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Als bey

Des JDurchlauchtigſten Furſten
und Ferrn—,

KermGriederichs,

Ullih, Wirvr unn Drr  ν -οlen Land-Grafens in Thuringen, Marggrafens zu Meiß
e QAfοnG t Hennebera, Grafens

 Êron—zu Ravenſtein und Tonna etc.
Hochſterfreulichen

im Hoch-Furſtl. Gymnaſio,
d.9.Aug. 1729.

die unterthanigſte Pflicht beobachtet wurde,
Wollte

die erneute LandesSonmne —2
in devoteſter submiſſion

muſicaliſch vorſtellen laſſen

J SBG Stuß G. R.
Gotha  gedruckt mit Reyheriſchen Schrifften.
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Vor gehaltener Rede.

Er Gottheit euer ſtrahleud Büdh
 Das alles, was in ſeinem Kreyſe ſchwebet/
Eruwarmet. und belebett ue9 ſpruheta..Das aus dem unerſchöpfften Flammen Meer

Darin das reinſte Licht beiteht;Das unter allen Himmiels? Hrer,
Wie wir es auf dem Erden-Ball empfinden,

Indem es ſich um ſeine Achſe dreht,
Von groſter Hitze gluhet;
Der furchterliche GOtt der blinden!

Jm finſtern Heydenthum
So unter uns den RuhmDes unermeßnen Schdpffers preiſct J

Mitt einem taglich neuen Liedim̃ hobern Chor/ J

Stellt auch ein Bild erlauſchiet Fůrſten vor.

—D,,Gind heliehle Landeß  Soulien,

k GtzDerhi pulher naden Scheiu
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Gich
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Gich auf Berg und Thakerftrecket
Hoh und Niedre warmt, und wecket,

Daß ſie voller Freuden ſeyn.Durſten, die GOtt lieb gewonnen. D5

Sind beliebte LandesSonnen. 5
Recit.

ĩ idòh

E 9DGewiß, erhabne, LandesVater J—Die, weil ſie Davids- aleiche Bether,
Jm Himmel Hheuen Weißheits Licht,  ti
Von Tugendtslintz durchtlart regirrn ert
Davon die Wurtküng ſo zii ſpuren,
Daß Licht und Rfcht, in Kirch und Policej
Das Land erhatt; e

j —91

Daß edle Wiſſenſchafft in Schulen bluhet,
Und Fried und Ruh die Grentz umziehet,
Sind Sonnen in der Welt.Und deren GuaenStrahlen2.

Beleuchtet wird, muß ſich darob erfreiin,
Und ſeine Opffer danckbar zahlen,
Und Andachts- vollen Weyhrauch ſtreun,
Indem das Hertz in heilgem Feuer alimmt,
Tnd dann der Mund aus tuſſen Tjlehe: n

LalVon gantz vergnugter Lieben naciaSolch Freudeu: kieg!antimint. inn c.t

19  it AA rn qα.Kommt, ſinget, und jnutmret trghen Gzemüthe,

iiß o Pruſe Gottl'che Gute,
J

b ctt
Kommt)r met,emmDadurch uns die Sonne  Landed! etzhl

.4

Durnd mit ſbehglithen  ghierqinkt,
Daß



Daß alles,/gleich lieblich beblumeten Auen

Jn volligen Seegen und Wachsthum zu ſchauen,
Daß alles im Lande des Guten geneußt,
So aus der geheiligten Quelle herfleußt.

Kommt, ſinget, und jauchzet aus frohen Gemüthe,
„Kommt, ruhmet, und preiſet die Gottliche Gute.

Recit.
Ein ſolcher Sonnen— gleicher Furſt,
Der Warm und Licht
Durch Lieb und Klugheit von ſich ſtrahlet,
Und ſich in holden Bildern mahlet,
iiſt unſer theure Friederich.
Pflegt nicht Sein huldreich Angeſicht
Die,/ſo es ſchauen, zu ergetzen?

Muß nicht ein treuer Unterthan,
So ſich bey dieſer Landes /Sonne
Jn guter Ruh erwarmen kan,/
Darob. voll ereud und Wonne
Sich glucklich ſchatzen?
Da nun Dieſelb' ein neues Jahr
Wenn man auf Deren erſten Aufgang ſieht,
Jetzt eingetreten, was iſt Wunder,/
Daß Hof, und Stadt, und Land darob erfreut
Die in dem Andachts-Zunder
Wie billia, aufgefangne Funcken,
Jn Liebe brennend, alſo von ſich ſtreut?

Atria.
Sey willkommen neues Jahr,

DJDas des LandesSonn erreichet,
X3 Der



Der an: holden Glantz nichts gleichety
Die der heil'gen Wachter Schaar

Selbſt in ihren Kreyſen führet,
Und mit goldnen Strahlen zieret.

Sey willkommen neues Jahr!

S nn a n nn n e: Ze che e e th anr te

Nach der Rede.
Kecit.

EGAun ſtimmet unſer Helicon,2 So ſich zur Harmonie vereinet,

Und dem die Landes-Sonn
In heiterm Licht auch gnadig ſcheinet,
Viel tauſend andern bey;
Und ſetzt die frohen AndachtsFlammen
Jn Liebes- voller TreuZit Danck und Wunich zuſammen.
Die muntre Muſen-Schaar
Und die, ſo ſelbe recht zu fuhren,
Und mit der Weißheit Gold zu zieren
Bemuhet ſind, begehn das neue Jahr,
Das jetzt dem hohen Landes Haupt
Die frohen Tage mehret,
und ſo viel Luſt gewehret,
Wie billig und eriaubt.
Der Höchſte hore das Gethone
Der Lehrbegier'gen Soöhne,
und laſſe Wunſch und Flehn
Jn Krafft und Wurckung gehn! Atia-



ARIA.
Groſſer Hertzog Friederich,

Theurer Landes-Vater lebe!
GOttes Gnad umctrone Dich,

Daß in Deinem frohen Schein
Dein Gemahl, und tapffre Printzen
Die Vergnugung der Provintzen

Lange mit Dir frolich ſeyn!

Daß Dein Gluck ſich fort erhebe!
Groſſer Hertzog Frriederich,

Theurer Landes Bater lebe!

Selbſt die Allkrafft laſſe Dich
Lang in vollem Lichte ſtehen,

Groſſer Hertzog Friederich
Nichts betrube Deine Bruſt,

RNichts verdunckle Deine Strahlen,
Daß Du Dein Gelubd magſt zahlen,

Und nur ſchauen Freud, und Luſt
An des Landes Wohlergehen!

Selbſt die Allkrafft laſſe Dich,
Lang in vollein Lichte ſtehen?

5D O ?oÜ
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